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1 Frage au воем, Auf Grund diener Varunterauohung entao 
WR ala G ‹ vargiehten und einen vollatändig neuen Aufbau dea Grund- 
\ | uf größeren Maßstäben der aur Verfügung atohenden jeweiligen 
| Karton, durchzuführen, Damit sollte aber auch gleichzeitig von kartographiacher 
imale Abstimmung des Grundkar toninhalten auf die thematinchen Bintragungen 
stellt worden, Für die im Kartennehnitt und aueh in der seitlichen lürachel- 
alt weit auseinanderliogenden пе ор nollte ein nou hersohneten und ku: 
Ka netz die einheitliche mathomatiache Grundlage bilden, Diona Noubersoh- 
doa Notzoa wurde für den gesamten Darntellungnraum der TIB für einen rar: 
\ausschnitt von 20° nördlicher Breite bin 50° nördlicher Breite und von 10° wontlicher 
Länge bis 50° östlicher Länge durohgeführt (vgl, Abbildung 1). Mit dienen einheitlichen 
Kartennetz sollte aber auch gleichzeitig die Möglichkeit genohallen werden, aneinander 
onzondo, aber zu vorsohledenon Zeitpunkten bearboitete 7'7.B-Blätter geometrinoh richtig 


uftigen bzw., bei tberlapponden Inhaltsbereichen diene lagemäßig өх wu 


inoinanders 


übernehmen 


Mitt» November 1974 konnte aohließlich das orate Blatt der MIB (Mollan und (оза), 
dessen topographische Berugsgrundlage vom УогГаянаг ontworfen wurde, als Andruole vor 
legt wordon, Um dem Kartenbentitzer die Möglichkeit oinor optimalen Kartoninterpre) 
Walk horn, wurde vom ursprünglichen Plan, der Thomnkarte oina Olento dor topographi 
Berugnrundlage beisufligen, abgegangen, und man entschied sich, den einzelnen 


Ä posraphische Bozugagrundlage mit dem eigentlichen Thema baiz 
ösung kam os zwar zu einer gewissen Brhöhung den Ага ааш 
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‚ KONZEPTION UND AUFBAU DES ПЕВАМТКАВЛЕМУ/ЕВК ЕВ 
‚|. NETZORSTAIT UND KANTENBONNITT үн Унивтчромо мт DER Want, 
EINEN ORKIONWT EN NEILEN ту ОУЕН 
он hat die Aufgabe, eine geometrisch exakte und ein- 
srundlage für den Karteninhalt zu bilden. Da für ein größeren Kartenwerk — wie 
ähnt ` die Einzelblätter nicht gleichzeitig hergestellt werden können, soll das 
Zusammenführung bzw. Uber- 
‚ der Karteninhalte der Einzelblätter sicherstellen. Die Voraumetzung dafür muß 
tändlich durch einen einheitlichen Zeichenschltissel und durch eine völlig gleich- 
raphische Gestaltung geschaffen werden. Diese gleichartige graphische Gentaltung 
х ite durch den Einsatz der Schichtgravur, des Lichtaatzes sowie der ergänzenden 
„prokartographischen Techniken mit einer bis vor wenigen Jahren noch kaum denkbaren 
räzision € rmöglicht werden. Bei der Planung eines derartigen umfangreichen Kartenwerken 
Alte man zumindest den Versuch unternehmen, nach Möglichkeit auch für künftige Ent- 
klungen in der Kartographie entsprechenden Spielraum zu lassen, wofür ein günstig 
und entsprechend genau konstruierter Netzentwurf die entscheidende Bonis 
Auf Grund eines einheitlichen Netzentwurfes kann ein fertigen oder auch nur in 
vorliegende» Kartenwerk neuen Erfordernissen entsprechend ohne besonderen Auf- 
jederzeit reprotechnisch in neue Kartenschnitte bzw. in ein bestimmten Atlasformat 
о werden, ohne daß dabei unliberschbare kartogenphische Umgestaltungsarbeiten 
єп, Aber auch für diesen Fall bildet ein wohldurchdachter Zeichenschlüssel in Ver- 
ing mit konsequent eingehaltenen Zeichendimensionen die notwendige Voraussetzung: 
Auch diese Überlegungen haben dazu beigetragen, einen Neuentwurf an Stelle einer Um 
E më deeg Ier? bestehenden Kartenwerkes den Vorzug zu geben, Die Wahl den 
RUE vird, außer vom Verwendungszweck, vor allem vom Darstellungsbereich auf 
* dE he (їп erster Linie von дет Nord-Süd-Erstreckung den Netzen) entscheidend 


Kartennetz cines Kartenwerk 


‚ darüber hinaus die geometrisch einwandfreie 


uf Grund des erwähnten wiederzugebenden Breitenbereiches wird die Wahl 
vendung gelangenden Netzentwürfe bereite stark eingeschränkt, Da man im 
e Wunsch hat, daß der über einem geradlinigen Zentralmeridian errichtet 
mit einem rechtwinkeligen Kartenrand begrenzt wein soll, bieten sich in 

bzw. Zvlinderentwürfe an, die das Kriterium geradliniger Längenkrei й 

2 Ent cheidung, welcher Netzentwurf von der bereits eingene ri f 
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AECH nur das automatische Auftragen 


“Кей ge etes Gerät für eine automatische Zeichnung zur Verfügung stand. 


2,2. KARTENNETZBERECHNUNG 
2.2.1. Vergleich äquivalenter Kegelentwürfe 


r 
in Bild i die Größenordnung der auftretenden Verzerrungen zu erhalten bzw. 
die en Ces Abweichungen der möglichen Netzentwürfe besser in den 
Griff zu bekommen, wurden folgende Netzentwürfe näher betrachtet; | 
a) Flächentreuer Kegelentwurf mit längentreuem Parallelkreis. e | 
b) Flächentreuer Kegelentwurf mit längentreuem Parallelkreis und punktförmigem Pol, 
c) Flächentreuer Kegelentwurf mit zwei längentreuen Parallelkreisen. 
Für die Fälle a und с wurde für die Beurteilung der Verzerrungswerte neben der Kugel 
auch das Sphäroid als Bezugsfläche herangezogen. Wenngleich außer Frage stand, daß der 
flächentreue Kegelentwurf mit zwei längentreuen Parallelkreisen (sog. Albersentwurf) die 





















































































































































































































































Ф а ] b 2% а b 2% 
50° 1.043866 0.957977 4.918052° 1,035277 0,965926 3,971891° 
48° 1.031610 0.969358 3.565618° 48° 1,024601 0,975989 2,784726° 
46° 1.021778 0.978686 2.468613° 46° 1,016196 0,984062 1.841020° 
44° 1.014067 0.986127 1.600730° 44° 1,009780 0,990315 1,115196° 
42° 1.008232 0.991835 0.939517° 42° 1,005123 0,994903 0,585571° 
40° 1.004073 0.959543 0.465799° 40° 1,002042 0,997962 0,233734° 
38° 1.001425 0,998577 0,163191° 38° 1,000384 0,999616 0,044040° 
36° 1,000154 0,999846 0,017670° 36° 1,000028 0,999972 0,003177° 
34° 1,000150 0,999850 0,017244° 34° 1,000871 0,999129 0,099810° 
32° 1,001324 0,998678 0,151641° 32° 1,002834 0,997174 0,324986° 
30° 1,003603 0,996410 0,412069° 30° 1,005850 0,994184 0,668377° 
28° 1,006927 0,993121 0,791025° 28° 1,009867 0,990230 1,125086° 
26° 1,011251 0,988874 1,282072° 26° 1,014844 0,985373 1,688460° 
24° 1,016540 | 0,983729 1,879742° 24° | 1,020752 0,979670 2,353451° 
22°. 1,022767 | 0,977740 2,579381° 22° 1,027567 0,973173 3,115792° 
20° 1,029913 | 0,970956 3,377052° 20° 1,035277 0,965926 3,971891° 






Tabelle 1: Verzerrungswerte für einen flächentreuen Tabelle 2: Verzerrungswerte für einen flächen- 
Kogelentwurf mit längentreuem Parallel (Фо = 35°) treuen Kegelentwurf mit einem längentreuen 
Parallel und gleichen Verzerrungswerten auf 

Ф' = 20° und $” = 50° 








2 Um die TIB möglichst rasch in Angriff nehmen zu können, erwarb das Institut für Kartographie 
ein Rechenprogramm von Л. Нозснек (Darmstadt), mit dem auch die bisher vorliegenden Netzaus- 
schnitte gerechnet wurden. Vgl. auch J. Нозснкк, Mathematische Grundlagen der Tabula Imperii 
Byzantini, 13 Soiten (Maschineschrift, unveröffentlicht). In der Zwischenzeit hat auch der Verfasser eine 
Reihe von Programmen für kogelige Netzentwürfe entwickelt, mit deren Hilfe es möglich ist, Rechtwinkel- 
koordinaten von Netzmaschenpunkten sowie auch entsprechende Verzerrungswerte zu berechnen, 
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Abbildung 3: Maximale 
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teen ду eege" ` 
daß für den ersten Fall ein Ausgleich der — 
ıtdarstellungsraumes erreicht werden kann, für en 
zerrungswerte von 20 als mittlere Lage zwischen den 
35° und 200 =200 innerhalb des zentralen Wiedergabegebietes 
ktion der entsprechenden Äquideformanten (vgl. Abbildung 3) ‚gibt 

Aufschluß über die räumliche Verteilung der einzelnen Verzerrungsbereiche. 
die ka r ‚phische Darstellung der Äquideformanten eine bessere Eintscheidungs- 
"die Wahl eines Netzentwurfes als die rein tabellarische Darstellung der Verzerrungs- 
geben, da durch den unmittelbaren räumlichen Bezug Zentralräume und peripher 
"Gebiete eines bestimmten Darstellungsbereiches hinsichtlich ihrer Verzerrungs- 


‚einfacher beobachtet werden können. 


























flächentreuen Kegelentwurf mit längentreuem 


е weitere Spezifikation für einen 

Parallel kann die Bedingung bilden, an die Stelle einer Pollinie einen punktförmigen Pol 
treten zu lassen. Die Verzerrungswerte für diesen Entwurf sind in Tabelle 3 und 4 zusammen- 
gestellt, wobei für die Berechnung der Tabelle 3 zuerst wieder die symmetrische Lage des 


längentreuen Parallels mit Фо=35° zu 











den beiden Begrenzungsparallelen ф' = 20° und 
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1,059392 | 6,007707° 1, 
1,052502 0,950117 5,861084° 1,05762 
Я 5,8 ‚057620 ‚94 | 6,4 41° 
1,045290 | 0,956672 | 5,074138° 1,050 ' Wo + 
1,037760 | 0,963613 | 1 4.801 
1,029915 | 0,970954 1 
1,021755 | 0,978708 | 2,466023° 1 
Ч 1,013284 | 0,986899 | 1,512189° 1 
36° | 1004505 | 0,995516 | 0,8 1 
и 1004602 | 0,995419 | 0,526128° 1.0008: Era 
P | 1014107 | 0,986030 | 1,612024 
30 1.024232 ) 339 | — 
1.084816 1, 0,981089 
6 1,045044 | 5 І, 
z hes 5,145705° 
24 1,057639 | 0,945502 | 6,418909? ; 
оран 0,934642 | 7,739549 . 0,950100 
(088840: | 0,923497 | 9,110440° PARTEA O OBET geg 








1,077600 0,927988 8,5562 
8,5562: 





Tabelle 3: 
eg анам für einen fläch 
entwurf mit längentre 
SE? suem Р 
und Punktförmigem Pol (фо = 35°) | 


en- Tabelle 4: У 
: : Verzerrungswerte für ei : 
arallel treuen Kegelentwurf mit für einen flächen- 
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5 А gentreue Dar. 
und punktförmigem Р. uem Parallel 


ol bei gleic} 7 

i x shen Verzerr: : 

werten auf о’ = 25° * zerrungs- 
Ф 25° und ei = 45° 














е jedoch an d 
еп. Die, verzerrung deutet ? 
e Deformierung von Grundrißfiguren hin, Infolge der то 
S g mußte dieser Entwurf trotz seiner Flächentrene für die есу, 
bula Imperii Byzantini ausscheiden.Mit diesem Entwurf lassen sich Gebiete Arben 
raphischer. Breite mit relativ kleiner Winkelverzerrung wiedergeben, 


w 
Berührungsparallelen in geringeren geographischen Breiten die Winkelverz, Se, — 
Е wärts sehr schnell große Werte annimmt. ing й Ре 












! Schließlich kann bei einem flächentreuen Kegelentwurf noch die Bedingung gestellt pral 
Lë | werden, daß an die Stelle eines einzigen längentreuen Parallels zwei längentreue Parallela | — 
N т! treten sollen. Die Verzerrungswerte hängen dann entscheidend von der Lage dieser beiden 
| Parallelen ab, wobei in Tabelle 5 zuerst die Verzerrun 


der beiden längentreuen Parallelen innerhalb 
































rerte für die symmetrische 


des Darstellungsgebietes mit M=27,5° und 
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9:=42,6° nördlicher geographischer Breite 
Werte mit der Tabelle 1 sieht man, а aB diese V 
jenen dor Tabelle 1 liegen. Das Dia 
treuen Parallelkreise zwei Minima ‹ 
werte zu einem kle 
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а | b 
50° 1,032772 | 0 | 070 | 0,968927 3,616610° 
48° 1,021008 4 | 1,020590 | 0,979825 2,233541° 
46° 1,011610 46° | 0,988679 | 1,304715° 
44° 1,004282 44 | 0,995660 | 0,498446° 
429 1,00 429 | | 0,999079 | 0,105891 
40° | 0,526225° 1299 
38° 0,992545 | | 0,779613° 
36° 0,991510 | 0,879461° 
34° 0,991713 : | 0,8374929 — 
32° 1,006976 | 0,993072 0,796 ‚005809 | 0,663716 
1,004508 | 0,995512 | 0,515418 30 ‚003205 o Ge 
5 0,998979 0,117111 28 ‚000404 
0,996585 0,391978 26 1,004979 
0,99 1,008490 1,010495 LS 
0,984858 1,748405 
Tabelle 5: Verzerrungswerte für ein. nflächentreuen Tabelle Verzerrungswerte für einen flächen. 
Kegolontwurf mit zwei längontreuen Parallelen | uen Kogelontwurf mit zwoi längentreuen Рат ac 
(9: = 27,5° und p, = 49,55) lelen und gleichen Verzerrur 
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Idung 4 zeigt aber infolge der beiden längen- 
ıgswerte und ein Ansteigen der Verzerrungs- 


h des zentralen Parallels. Auch für diesen 





eiden Außenparallelen oder zwei beliebigen m~ 
anderen Parallelen gleiche Verze rrungswerte auftreten sollen. Die Tabellen 5 und 6 zeigen ээж 
Von den Verzerrungswerten her eine doch günstigere Situation ge genüber den beiden vorher 
genannten Entwürfen, Allerdings darf man nicht übersehen, daß im Zentralbereich Winkel- 4 
Verzerrungen von fast einem Grad gegenüber Werten um null Grad bei nur einem längen- A 


treuen Parallel (vg 





abelle 1 bis 4) auftreten kön 
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Abbildung 4: Winkelverzerrung für einen flächentreuen Kegelentwurf mit zwei längentreuen Рага] 











* 
ея der TIB bei Verwendung 


о auf p == 25° und р" == 40°) 
































Tabelle ' 
Kogelent 
(90 = 


den erst 
auch b 
kreisen 
ersten d 
daher a 
Sphäroi 
dürften 
unabhä 
rein for 
element 
bereich 
nur die 
9) für d 


an 
Abrunde 
Pr 





йг 
mußten, 
oftmalig 


ben, dag 












ener: О TE 
1005059 | 0,994967 0,578224 
: 0.992592 | 0,851019 


1,007463 
1,008513 0,991559 0,971369 


8166 
1,008309 0,991760 0,94 
1,006939 0,993109 0,792388 
1,004484 0,995536 0,512679 
1,001071 0,998984 0,317124 
1,003409 0,996603 Цорын 
7 0,991300 1,00127 
1,870656 1,008776 991 
0,977848 | 2 566765 2 1,015060 0,985163 1,712845 
0.971097 3,360407 2 | 1,022245 0,978239 2,509659 
eines flächentreuen 


Tabelle 8: Verzerrungsworte 
entreuen Parallelen 
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Tabelle 7: Verzerrungswerte eines fläch 


it ei ü у llel Kegelentwurfes mit zwei läng 
Kogelentwurfes mit einem lüngentreuen Para er й — 
e = 35°) bei Verwendung eines Ellipsoides (бү = 27,55 und фа = 42,5°) bei Verwendung eines 
ú Ellipsoides 


$ sind®. Ein ähnliches Bild bietet sich 

längentreuen Parallel- 
und 8), wo ebenfalls die 
sh groß sind. Man könnte 


den ersten drei Stellen nach dem Komma völlig iden 
auch beim Vergleich der flächentreuen Kegelentwürfe mit zwei 
kreisen bei Verwendung von Kugel und Sphäroid (vgl. Tabellen 5 
ersten drei Stellen nach dem Komma für beide Bezugsflächen gleic 
daher annehmen, daß bei der Konstruktion des Kartennetzes — unabhängig ob Kugel oder 
Sphäroid als Bezugsfläche herangezogen werden — praktisch keine Differenzen auftreten 
dürften. Es soll dabei jedoch nicht übersehen werden, daß die Verzerrungswerte maßstabs- 
unabhängig sind und es daher auf jeden Fall interessant und aufschlußreich ist, neben dem 
rein formalen Vergleich der Verzerrungswerte auch die linearen Größen der Konstruktions- 
elemente in einem bestimmten Maßstab zu betrachten. Vergleichswerte für den Abbildungs- 
bereich der ТІВ sind in den Tabellen 9 bis 11 zusammengestellt. Betrachtet man zunächst 
nur die maßstäbliche Größe der Breitengrade in verschiedenen Breitenbereichen (vgl. Tabelle 
9) für den flächentreuen Kegelentwurf mit einem längentreuen Parallel bei Zugrundelegung 


ету ы A 

19 Ze Tabellen wurden nach einem zehnstelligen Computerausdruck durch einfaches Auf- oder 
шон en der siebenten Stelle nach dem Komma erstellt. Da die Bere chnung durch ein sehr einfaches 
та: form. einer \ о Не! Е D KENE 
ва ын 25 orm Ашер doppelten IF-Schleife ausgeführt wurde und die Dezimal-Altgrad jeweils in 

угу 9 г Bibli ї тээд SI e 
КР ын ыг = Verwendung der Bibliotheksfunktionen der Winkelfunktionen umgerechnet werden 
sg : 0 zt werde 

п, bes it die Möglichkeit, daß kleine Rundungsfehler entstehen konnten, der 3 

Durchlaufen der IF-Schleife vergrößert wurde. Manuell fül — 

d з. Manuell ausgeführte K гогео за ег 
, 488 diese Fehler in den ersten sechs Stellen noch nicht zum Tr: : ан ne 

2 ragen gekommen waren. 











9295,68 9079,74 
9430,66 9216,71 





9347,36 134,98 136,97 


135,06 
11372,35 | 11180,13 | 11288,54 
11512,49 | 11321,46 | 11498,56 140,14 141,33 140,02 
13816,24 | 13136,84 | 13229,69 Е 
13452,43 | 13273,69 | 1336563 136,19 136,35 135,94 






Flächentreuer Kegelentwurf mit längentreuem Parallelkreis (Sphäroid) 

















Flächentreuer Ke 































Radius der | Radius der Größe der Breiten- Größe der Breiten. 
Parallelkreise bei Parallelkreise bei grade bei grade bei 

Фо = 35° Dn == ад Фо == 35° Dan = ay 

in mm | in mm in mm in mm 

9342,33 3950,04 ; 

9475,94 9084,71 133,61 134,67 | 
11397,35 | 11012,34 A | 
11535,99 | 11150,91 138,64 138,57 | 

| 
13319,50 | 12929,12 TS. e 
13454,41 | 13063,06 134,61 | 133,94 | 
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Tabelle 9: Größenver 
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Radius der | Radius der Größe der Breiten- | 
Parallelkreise bei | Parallelkreise bei grade bei | 
Фа = ›5°, | >! ыы 
Фа = 42,5° 
in mm 


Größe der Breiten- 
grade bei 
| фи = 28,2°, 
фа = 49,49 
in mm 


















9458,57 


9374.09 135,02 135,10 

11398,11 11314,03 

11537,93 11453,72 139,82 180,69 

13335,52 13248,74 | 
13471,14 13384,10 135,62 135,36 


gleich der Breitengrade in den g 


Abbildung für den 





°ographischen Breiten 20°—21°, 34° 


35° und 
TIB-Maßstab 1 :800.000 (Kugel und Sphäroid) 
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Tabelle 10: G 
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93,52 





92,76 


Flächentreuer Kegelentwurf mit längentreuem Paralle 









Ikreis (Sphäroid) 





on. — 


Größe der Größe der Längengrade- — 
коргар. Längengrade bei Längengrade bei differenz bei — 
SS = 35° а = 85 Фо = 35 аз = 85 
т ei mm in mm in mm m mm 


94,86 94,15 
114,09 114,13 
115,48 115,57 
133,33 133,39 
134,69 | 135,38 


Flächentreuer Kegelentwurf mit zwei längentreuen Parallelkreisen (Sphäroid) 










1,34 
1,39 | 1,44 
1,35 1,39 








Größe der | 


gaograph. Längengrade bei | 


in mm 


92,54 













Größe der 


Längengrade bei 


Breite 9 = 21,5°, Фі = 28,2°, ф = 27, 
9 Ф. = 42,5° фа = 42,4° 


in mm 


92,47 
93,88 93,82 
113,08 113,23 
114,52 114,63 
132,36 132,59 
133,70 133,95 
Tabelle 10: Größenvergleich der I 


49°—50° п, Br. in der Abbildung für den 


-ängengrade in den g 


TIB-Maßstab 1: 


Längengrade- 
differenz bei | 


Фа = 42,5° 


eographischen Breiten 


Längengrade- 
differenz bei 
| Ф = 28,2°, 

фа = 42,4° 

in mm 





in mm 

















1,34 1,35 
1,43 1,40 
1,34 1,36 








20°— 21°, 34°—35° und 
800.000 (Kugel und Sphäroid) 
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Пе für die durch Rechenungenauig- 
ch дете! ‚ daß erst in der Größenordnung von — — 
den Maßstab 1:800.000 durchgeführten Berechnungen Abweichungen ола 
‚Мег auftreten. Aus der Differenzbildung уве 1 — 8 ei 4 
6 дет Sphäroid geht hervor, daß die Eingradfelder gegenüber dem р es = 

ich gelegenen Abbildungsbereich zu klein, im südlich gelegenen Abbildungs еге!с 
schen den Eingradfeldern 


zu groß abgebildet werden. Scheinen diese Flächendifferenzen zwi 
Een arte leicht auch etwas groß, so liegt auch diese Größendifferenz gemessen 


uf de lick vie! 
83 — des Eingradfeldes unter einem Prozent. Aus diesen Größenvergleichen 
ist aber ersichtlich, daß die Auswertung der Indikatrixwerte allein kein absolutes Kriterium 
für die Wahl von Kugel oder Sphäroid als Bezugsfläche bilden sollte, da die Verzerrungs- 
werte als maßstäblich unabhängige Größen keine Beurteilung der Größendifferenzen in 
Hinblick auf in bestimmten Maßstäben zugelassene Toleranzen erlauben. Für den Maßstab 
1:800.000 sind diese Größenunterschiede noch nicht bedeutend und deshalb wurde für die 
ЛІВ auch die Kugel als Bezugsfläche gewählt, da die numerische Auswertung der Abbildungs- 


gleichungen doch wesentlich einfacher 1805. 


‚ dur: 



























2.9.2. Die Abbildungsgleichungen des TI B-Netzes 


Bei dem der ТІВ zugrunde gelegten Kartennetzentwurf nach H. С. ALBERS? wird als 


їе Bedingung die längentreue Wiedergabe zweier Parallelkreise gefordert. Diese Bedingung 

ес aty эхолот ` РЧ J т F = 

Se ES Gleichsetzen zweier Parallelkreisumfänge auf der Einheitskugel mit dem 
181 geg? Ze > 2732: 3 чи 

nd den entsprechenden Kreisbogenlängen in der Abbildung erfüllen, so daß sich 


die Radien dieser Parallelkreise mit 


С08ФІ 


m= bzw. ть = 22 
n 2 (1) 


in der Abbild ie K ЗЕ 

Verhältnis ЭМН — Die Konstante n gibt für einen bestimmten Netzentwurf das 
rischen nungswinkel des verebneten K CS Ж 

auf der Kugel ап (vgl. Abbildung 6). еп Kegels und dem Parallelkreisumfang 


* J. Нозсне 2 stellt f а е г: 18 © nach с Komma 
4 . EK, а, О. 2 stellt fest, daß di 
| s oeh St, € die Hauptverzerrungen bi i Ў 
E SC | Д gen bis auf vier Stelle d у 
le d, вс Ж d С | 3 — — eines Ellipsoides als Bezugsfläche nic} t 5382 ; 3 ох 
fertigt sei gerechnet werden müßte und dieser Aufwand ne Be Ч зул 
oppolter Genauigkeit є апа ғ schenzei і 
ла Rechenzeit nicht gerecht 


5 Үд! А e н 7. бн d 1773—18 
Р с : 4 
Nachrichten 23 (1973, 5) 196—2! вл, Heinrich Christian A Jers ( р 33) 





Kartographische 


Tabelle 11: Стб 
> Benvergleich von Ei 
Eingradfeldern in 
don Breitenbore 


№ 








Ч = geographische Breite, Argeographische Länge 


Abbildung 6: Netzkonstruktion für einen flächentreuen Kegelentwurf mit zwei lä 


ngentreuen Parallel. 
kreisen bei Verwendung einer Kugel als Bezugsfläche 

Wegen der Flächentreue des Entwurfes ist die Forderung zu erfüllen, daß durch Parallel. 
und Längenkreise begrenzte Flächen auf der Erdkugel als maßstäblich verkleinerte 
Flächen in der Abbildung aufscheinen. Daraus folgt, daß zum Beispiel die zwischen längen- 
treuen Parallelkreisen befindliche Kugelzone auf der Kugel als flächenproportionaler Kreis. 


ringsektor in der Abbildung dargestellt wird. Aus dieser Gleichsetzung von Kugelzone und 
Kreisringsektor erhält man 


2ah=na(m:—m}), D 
sing, angegeben werden kann. Aus бэт 
ante n mit 


wobei die Höhe der Kugelzone mit A = sin Py 
Gleichung läßt sich schließlich die Konst 

sin 91 +sin фо 
bestimmen. Als dritte Bedingung soll, außer der Я 
zwischen den beiden längentreuen Р: 
treuen Parallelkreis und eine 
gestellt werden. Durch die B 


ächentreuen Wiedergabe der Kugelzone 
arallelkreisen, jede Kugelzone zwischen einem längen- 


m beliebigen Parallelkreis in der Abbildung flächentreu dar- 
eziehung 


wird der gewünschte Zusamme 


nhang hergestellt, 
Halbmessergesetz 


so daß sich schließlich als allgemeines 
für diesen Netzentwurf 
-41/вов8 рү Еч 5 (5) 
(5 Буугаа n (Sin Фи sin ф) 
ergibt. 
Fügt man zu diesem Halbmesserge 


setz für die Breitenkreise noch die zweite Abbil- 
dungsgleichung für die Konstruktion der 


Längenkreise in der Form 
(6) 
=з 


+ DN 


27 (sinp—sin фу) = na (т? —т?) H 





in einem 
Transp& 
gleiche ` 
auf die 
bestimm 
aber det 
die Asyı 
von ha 
sich stri 
geograp 
die dur 
Rechnu 
Problen 
Schritte 

Ge 
Koordi 
Breite | 
Auflöse 























































































































n für bestimmte Breitenkreise minimale Vorzerrungs were i — 

erzielt werden, so müssen diese dingungen in. die Abbildungegla oi gen 
Беги gsweise Lösung dieser Problemstellung könnte z. В. folge 

an zeichnet die Funktionskurve für die Verzerrungswerte von 


ridian zu Kugelmeridian) nach der Beziehung 


= Verhältnis von Kartenme 
coso (8) 








= ler Sing sing — (В + sing) sing 
dinatensystem und verschiebt diese Kurve (z. B. dur 


in einem Л-0-Коог See 
Transparentpapier) parallel zur g-Achse во, daß für zwei bestimmte рео Й 
gleiche Verzerrungswerte von h auftreten; man kann 80 durch Abloten der Punkte für A = 1 
auf die g-Achse approximativ die geographischen Breiten der längentreuen Parallelkreise 
bestimmen. Diese Methode kann allerdings nur als Näherungslösung angesehen werden, die 
aber den in der Praxis gestellten Anforderungen oft bereits genügen wird, geht es doch darum, 
die Asymmetrie der Verzerrungskurve zu bereinigen. Bei der Anpassung der Funktionskurve 
von h an gleiche Werte für zwei vorgegebene geographische Breiten ф' und @" handelt es 
sich streng genommen um keine Parallelverschiebung der Kurve, da sich dadurch auch die 
geographischen Breiten p, und a, der längentreuen Parallelkreise ändern. Allerdings weicht 
die durch das graphische Näherungsverfahren ge 
Rechnung ermittelten Kurve nur geringfügig ab. 
Problemstellung soll eine vom Verfasser erprobte Lösungsmög 
Schritte beschränkt — angegeben werden. к 

ота i разе Gleichung (8) bestimmten Funktionskurve in einem h-p- 
Breite F; A E й SE не dem Maximum von № zugehörige geographische 

* at б er Funktionsgleichung ermitteln. Für фо ergibt sich пас 

Auflösen der quadratischen Gleichung Ро ergibt sich nach 


ch Übertragen auf 
graphische Breiten 


fundenene Kurve von der tatsächlich durch 
Für die mathematische Lösung dieser 
lichkeit — auf die wichtigsten 


gl. auch dun 8| en In y SCHE 1 у S AGN ar aphıscho 

D ‚gsgle ichungen їг 1овснЕК а. О 

‘Уд h АБЫ Е 3. . ‚bzw. bei К. Н. М вв, К Ї 1 
NER, tograph 


N ü : 
— Mannheim 1962, 53: т? = = sin? 91 бүл Да, рий. ж уб ge: 
=90—ф 2 2 217 sin? д, =m}, п = SE SESCH 


Mit m wird der Radius der Parallelkreise эг А z (bei rwendung der Minher = 
л Parallelkreise 1 і 
эн elkreise in der Abbild i 9 sKugel m! 
d А 6 ung (bei Verwend der Ei itskugel mit R 1 
ichnet. Dem Winkel a entspricht die Längen ifferenz der — ongrõ і | b м t | i 
bezeichnet. D W diff 1 schengröße in der Abbildung 





d 
ein Z 


gswerten für A bzw. Ё und den beide: 


ф und д, ermittelt, so erhält man diese Beziehung in der Form 










$2 — Ф1 
2 








x · oos = соз 


RL 
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Beziehung 


PM 
—— 


Aus diesen Gleichungen können bei vorgegebenen 
treuen Parallelen o, und p, ermittelt werden, die, in die 
(6) eingesetzt, die Berechnung der Konstruktionseröße 
die numerische Auswertung der A bbildungsgle 
tionsgrößen lassen sich schließlich durch 


994 


Netzberechnung mit H їе 
Die praktische Ausführung der № 
koordinatenwerte der einzelnen Net 
Tätigkeit, die, da sie lediglich ein routinemäßj 
mathematische Gleichungen darstellt, 
men werden kann. Ein einmal eschriebenes und an der R 
kann für jeden Abbildungsbereich und 
allgemeinen nur wenige Daten eir 
Abbildungsgleichungen 
Programmieren, um die; 
haben. Für die Ne 
geschriebenes Programm eingesetzt, 
versität Wien die Netzberechnung d 
Programme für die Netzbere 
wickelt, mit Hilfe derer die 
die Berechnung der Т, 
für den interes ierten 
Imperii Byzantini у 
besitzt. 


etzberechnung, d. 





zweckmäßigerwei 





auch die 
se für den jeweiligen 2 
tzberechnung der Та} 
mit dem am Interfi 
urchgeführt wurde. 
chnung abstandstreuer 
Vergleiche und Überlegu 
abellen erfolgten. Auf eine D 
Benützer gedachten E 
erzichtet, 


nge 





inführung in 


hang zwischen jenen beiden Parallelkreisen ф’ und 





Soll schließlich noch die Bedingung, daß die Verzerrungswerte für h von 
Verzerrungswert E von фо entsprechen sollen, erfüllt werden, ergibt sich der 
zwischen den längentreuen Parallelen o und p, sowie den Parallelen o" und 





h. die Bestimmung der Rechtwinkel- 
zmaschenpunkte, ist 


$ Einsetzen von Werte 


Abbildungsmaßstab eingese 
gelesen werden müssen. 1 
Gleichungen für die Bestimr 
\bbildungsbereich ebenfalls z 
ula Imperii Byzantini wurde ein 


arstellun 


da sie für die überblickshaft 


9” mitg 


n längentreu dargestellten Р, 





= гө 
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Fund er dem 
Zusammenhang 
Ф" durch A 































(13) 
ф' und 9” die längen- 


), (5) und 
der dureh 
stehenden Konstruk. 
hung (7) die Rechtwinkel. 


Werten für 
Abbildungsgleichungen (3 
n gestatten. Auf Grund 
ichungen zur Verfügung 
Verwendung der Bezie 
koordinaten dieses Netzentwurfes bestimmen. 


der EDV 





eine ziemlich arbeitsaufwendige 
n in vorgegebene 
von der EDV-Anlage übernom- 
echenanlag 


se | 





installiertes Programm 
tzt werden, wobei im 
08 ist zweckmäßig, außer den 
nung der Verzerrungswerte zu 
ur Verfügung zu 
von J. НозснЕк 
echenzentrum der Uni- 
ısser hat ebenfalls einige 


ıkultären R 
Der Verfa 


und flächentreuer Kegelentwürfe ent- 





n im Arbeitsabschnitt 2.2.1. sowie 
5 dieser Programme wird in dieser 
das Grundkartenwerk der Tabula 


en Darlegungen keine Bedeutung 


АБЫ 


Ч = A * Р 2 de Ge 

Henauigkeit wie au Zeit- und Еїлаллаш t 
уна TIB-Blattes 1 (Hellas und Thessali 5 эмн Е 
ytistischen Amtes von Griechenland (Едуид) толот? 177108 


he Grundlage für die Konstruktion des 


welche die geometrise 


? Topographische Karten 
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icha topographische Karte t: 200.000 (oder kleinerer Maßstab) нас 000 
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SITUATION vw ] | 
SCHRIFT GEWÄSSER Hnörenumien 
lieser 


jes Abbildung 7: i 
=. ung 7: Schematische Darstellung der Bearbeitungs- und E 


ntwurfsphasen der T: ii 
rue р der Tabula Imperii 









rische Grundlage für den Entwurf läßt sich dies 

tscheidend reduzieren. Es empfiehlt sich, nach 

enmaterial, offizielle Statistiken, Ortsverzeichnisse u.ä, zu; йок Ч 

diese nicht unbedingt in ihrer Güte und Zuverlässigkeit den Voten, 

d 'beiters entsprechen, da sie als offizielles Grundlagenmaterial des jeweiligen | A 

als: i usehen sind. 

A оао 7 zeigt in schematisierter Form den generellen Bearbeit } 
Entwurfsablauf, der sich im allgemeinen in zwei Phasen gliedern wird, nämlich in 
tungsprozesse im Maßstab des Quellenmaterials und in Entwurfsarbeitsgänge im Pot. 
kationsmaßstab. Diese Teilung erscheint deshalb zweckmäßig, da im Zuge der Bearbej 
im Maßstab des Quellenmaterials unter Umständen auch sofort eine Reinzeichnung vor 
genommen werden kann, wodurch erhebliche Arbeitszeiteinsparungen erzielt werden können, 
Dagegen werden sich manche Karteninhaltselemente günstiger im Publikationsmaßsta) 
bearbeiten lassen, vor allem, wenn es um eine maßstab- und zweckentsprechende Abstim. 
mung von Linienführung, Strichstärke und Inhaltsdichte geht. Daher werden außer dem 
Situations- und Schriftentwurf auch alle jene Kartenelemente im Publikationsmaßstab zu 

entwerfen sein, für die ein sicherer Passer gewährleistet werden soll. 











3.1. Die BEARBEITUNGSPHASE IM Маѕѕтав 1:200.000 

Eine Aufgabe des Grundkartenwerkes der TIB sollte ne 
sprechenden Sicherung der Lagegenauigkeit 
Erfassung der Objekteintragungen sein. 


ben einer dem Maßstab ent- 
auch eine ebenso sichere höhenmäßige 
Aus diesem Grund wurde die für den Maßstab 
1:800.000 relativ kleine Äquidistanz von 200 Metern (wahlweise auch noch mit der 100m 
Isohypse zur deutlichen reliefmäßigen Kennzeichnung der Küstenbereiche versehen) gewählt. 
Zur besseren Übersicht sollten Zählkurven von jeweils 1000 m Äquidistanz eingeschaltet 
werden. Diese Auflage bei der Geländedarstellung brachte für den Entwurf manche Probleme 
mit sich, die für Blatt 1 der TIB folgenderm 


aßen gelöst wurden: Auf einem transparenten 
Zeichenträger wurde mit Röhrchenfede 


гп im Maßstab 1:200.000 durch direktes Hoch- 
zeichnen ein Gewässerauszug, in viel dichterer Form als für den Publikationsmaßstab 


1:800.000 notwendig, hergestellt, wobei die Flüsse allerdings nur in Skelettzeichnung aus- 
geführt wurden. Damit sollte für die nachfolgende Höhenlinienzeichnung das Grundgerüst 
der Generalisierung in Form e n Kantensystems gelegt werden, welches 
durch weitere skizzenhafte Verdichtung von positiven und negativen Kanten aus dem Grund- 
lagenmaterial ergänzt wurde. Auf diese Weise wurde es möglich, mehrere Bearbeiter gleich- 
zeitig einzusetzen, ohne wesentliche Auffassungs- und Gest altungsunterschiede in der Gene- 
talisierung zu erhalten, :200.000 im Maßstab 1:800.000 im 
TIB-Netz einorie Netzmaschen des TI B-Netzes unter gleich- 


ines groben negative 





Um diese Gewässerauszüge 1 
ntieren zu können, wurden die 
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bei Höhenlinien der тІВ 1 (Tal des 
links Faksimileauszug der 


den Maßstab 


erial und Generalisierung 
Ausschnitt auf Abbildung 11; 
Überzeichnung für 


Abbildung 8: Vergleich von Quellenmat 
Mornos im Raum von Н. Dömötrios, vgl. auch 


Höhenlinien der amtlichen Karte 1: 200.000, rechts generalisierte 
1 : 800.000) 


der auf der linken Seite ein Faksimileauszug der Originalhöhenlinien und auf der rechten 
Seite die generalisierte, in überhaltener Strichstärke ausgeführte Höhenlinienzeichnung für 
den Maßstab 1:800.000 wiedergegeben ist. Die Schwierigkeit bei der Generalisierung bestand 
nicht nur im ständigen Überlegen, welche Wirkung das Höhenlinienbild in einem viermal so 
kleinen Maßstab besitzen wird, sondern auch in der problematischen Linienführung der 
Höhenlinien im Quellenmaterial selbst. Da Höhenlinien als in den Grundriß projizierte 
Sehnittlinien der realen Geländeoberfläche mit grundrißparallelen Ebenen definiert werden 
können, bestimmen diese Schnittlinien „Flächen“ und folglich muß die Bewegung der 
Я ма ease Zusammenhang zu den anderen Höhen- 
nicht immer erfüllt, Sand Eege ër er ee — 
Bien A я alisierungsarbeit zusätzlich erschwert wurde. In der 
АЕ "ge Vergröberung des Bildes unter 
E ee о" Geländeformen. Gerade dieses 
— ла каке 24 ER Si Großformen unter Beibehaltung einer trag- 
der Grenze von Übersichts- zu Regior es Майв iben 1:1,000.000 so schwierig, da es an 
Höhenlinien vom geometrischen Elem a is Länderkarten auch zu einem Übergang der 
mehr beschreibenden „Eormenlinie“ тэвч “урут Lage- bzw. Höhenaussage zu der nur 
ы vielleicht auf den е das generalisierte Bild im Vergleich 
: erzeugt ein Blick auf die 








k stark verorö 
Jm zu stark vergröbert, zu manierhaft 
g 11, daß die Grenzen einer vernünftigen 
© 





ese Lageversetzungen in relativ 
ei einer Äquidistanz von 200 m nicht sehr gehäuft é 

gestaltet sich das Zusammenspiel von Höhenlinien und бо 
хог allem dann, wenn diese eine doppellinige Strichführung zeigen, da in diesem Fall d 
Höhenmäßigo Festlegung in engen Gebirgstälern bereits prekär wird. Infolge der g " 
Bearbeitung von Höhenlinien und Situationszeichnung erscheint eine nachträgliche nateg 
nur in Ausnahmefällen möglich und sinnvoll, da sonst die Formveränderungen im SCH 
linienbild ein kaum noch vertretbares Maß erreichen. Zusammenfassend läßt sich б 
feststellen, daß im Maßstab 1:800.000 bereits die Grenze der geometrisch richtigen Wieden, 
gabe der Geländeformen durch Höhenlinien erreicht scheint und nur mehr mitte 
Geländeformen ab etwa 3km Größe aus dem Höhenlinienbild bei entsprechender Vertikal. 
entwicklung zum Ausdruck kommen. Auch dieses Ziel ist nur dann erreichbar, Wenn 
Strichstärke und Strichführung hart ап der Grenze der visuellen Auffaßbarkeit gewählt 











werden. 


3.2. DIE GEOMETRISCHE EINBINDUNG DER KARTENINHALTSELEMENTE 
In DAS TI B-Nerz | 





Wie bereits erwähnt, wurde die Netzkonstruktion durch manuelle Gravur auf Grund 
automatisch kartierter Rechtwinkelkoordinaten durchgeführt. Der nächste Schritt bestand | 
nun in der geometrischen Einbindung der in der Bearbeitungsphase 00.000 gewonnenen | 
Karteninhaltselemente in das Kartennetz. Auf den jeweiligen Höhenlinien- und Gewässer | 
auszügen wurden die Netzmaschen ebenfalls angerissen. Setzt man voraus, daß infolge der | 
starken Verkleinerung die Lagegenauickeit des Ausgangsmaterials für den Publikations. 





maßstab als ausreichend angenommen werden kann, so besteht die Aufgabe der geometri- | 
schen Einbindung der Karteninhaltselemente darin, die entsprechenden Netzmaschenpunkte | 
der Inhaltselemente mit jenen des Netzentwurfes zur Dec kung zu bringen. Im allgemeinen 
wird eine exakte Übereinstimmung infolge unterschiedlicher Netzentwürfe nicht bestehen 
» der Transformierung an: Man könnte versuchen, auf 
aphischer Entzerrungs- 





und es bieten sich folgende W 








optisch mechanischem We ge über eine Reprokamera mit kart 
einrichtung eine Übereinstimmung zusammengehöriger Netzmaschenpunkte zu erreichen. 
Dies wäre zweifelsohne eine elegante und exakte, wenn auch sehr zeit- und arbeitsaufwendige 


Lösung, weshalb sie außer für Testaufnahmen — nicht in Betracht gezogen wurde, Ве 
der PIB wurde der Weg der kartographischen Montage als einfachste und — mit entspre- 
chender Sorgfalt ausgeführt auch durchaus zweckentsprechende Methode gewählt, 


indem bei der Verkleinerung auf den Publikationsmaßstab bereits ein möglichst genaues 
Einpassen der Eingradfelder angestrebt wurde, Von den Verkleinerungen wurden dann 
Strippingfilme angefertigt, die je nach Paßdifferenz entweder durch Dritteln oder Vierteln 
des 207 х 20' Netzmaschengeviertes weiter unterteilt und durch Vermitteln der Paßdiffe 
renzen in das Netz einmontiert wurden (vgl. Abbildung 9), wobei Klaffungs- und Über- 
lappungsbereiche (vgl. Abbildung 10) entstanden. In diesen Bereichen treten naturgemäß 
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Abbildung 10; 
g 10: Klaffungs- und Überlappungsbereiche bei der r 








ı bei der nachfolgenden Kopie gerechnet werd, mußte, 
eit des ER spielt infolge der Kleinheit der Kleblinge keine 
al tolerierten Klaffungs- bzw. Überlappungsbereiche zwischen 0,2 und 
Lageunsicherheiten lediglich im Bereich der Zeichengenauigkeit. 
Nach der Montage der Höhenlinien erfolgte eine Drehung des Mont east long, S 
die doch etwas instabile Filmmontage zu sichern und gleichzeitig die Möglichkeit das 


ellen Zusammenführens und der Retusche zu geben (vgl. Abbildung 11). Nach Ae 
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Abbildung 11: Höhenlinienmontage nach der Verkle nerung von 1: 200.000 auf TI B-Maßstab 1: 800.000 


mit Montag eklaffungen (Originalgröße TIB 1) 





Retusche standen die Höhenlinien als 
einer Reinzeichnung zur 
werden sollten. F 
führung des G sernetzes unc 
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200.000 (der "Eëvcoch Утатьетыд) RG 


: ichen Karte 1: a anne 
Abbildung 12: Verkleinerung der amtliche ir die Situationszeichnung und Schriftentwurf 


ч у430:) und Montage nach TI B-Netz als Grundlage fü 


3,3. Die BEARBEITUNGS- UND EENTWURFSPHASE IM Massstag 1:800.000 


Vom Gewässernetz stand für die Montage nur eine Skelettzeichnung zur Verfügung, 
die für die Reinzeichnung erst inhaltsmäßig bearbeitet werden mußte. Dieser bei ‚weitem 
zu dichte Inhalt des Gewässernetzes war vorerst als Hilfe für die Höhenlinienzeichnung 
gedacht und mußte auf eine für den Maßstab 1:800.000 entsprechende Inhaltsdichte redu- 
ziert werden. Die Gravur des Gewässernetzes wurde auf Glas ausgeführt, indem zuerst nur 
die Küsten- und Seeuferlinien graviert wurden, um nach einer Positivkopie diese zum Aus- 
decken des Seetones einzusetzen. Anschließend an die Gravur der Küsten- und Seeuferlinien 
wurde das übrige Flußnetz ausgeführt. Die Reinzeichnung von Höhenlinien und Gewässern 
bildete in Verbindung mit dem Gradnetz die Grundlage für eine Anhaltekopie zur Durch- 
führung des Situationsentwurfes. Die Entwurfszeichnung erfolgte 
maßstab 1:800.000, da die Situationselemente zum Teil 
1:200.000, aber auch aus anderen topographise 
nommen wurden, deren effiziente Kombination a 


direkt im Publikations- 
aus der verkleinerten amtlichen Karte 
hen Karten verschiedener Maßstäbe ent- 
m einfachsten im Publikationsmaßstab zu 
3 





Kartenwerkes auf jedem Kartenblatt 
ossen, nur jenen Teil der Legende auszuweisen, 
т mt. 

ИСЕТ — ad aufgebaut, daß für jede Kategorie von Zeichen ein Satz von ent ХҮС: 
signaturen besteht, die je nach dem wiederzugebenden Gebiet entweder erweitert Die Ge кй 
soferne unbedingt notwendig — auch verändert werden können. Für die reine бце Zo ch 
darstellung bestehen vorläufig vier Kategorien von ‚Zeichen. In der ersten Gruppe Ei da" хэ 
turen für Grenzen zusammengefaßt, wobei natürlich die Signatur für die Staa Ч ei Kat 
alle Blätter der PIB sowohl nach der Bezeichnung als auch dem Symbol nach ШОМ Schnellsträ 
wird, während die nachgeordneten Grenzsignaturen bereits für jedes Land ? 

















S уе 148 uberret 
Bezeichnungen tragen können. Auf jeden Fall soll es sich um Grenzen Politisch-admir: | oten 88 
tiver Einheiten handeln, die nur dann aufgenommen werden sollen, wenn sich der Q | zubringer D 
verlauf mit zuverlässiger Genauigkeit angeben läßt. Im Falle der 11В1 wurden die Оте | Fern- und 1 
der Nomoi und der Eparchiai aufgenommen, um die topographische Karte auch für A. | Auf Grund 
Auswertung statistischer Angaben anwendbar zu machen. In der Grup 


pe der Verkehrsireg, stabes 1:80 


sind für die Wiedergabe von Schienenwegen die Normalspurbahn ohne Unterscheidung von und sogar 











ein- oder mehrgeleisigen Anlagen und die Schmalspurbahn vorgesehen. Es ist selbstverstäng. | Objekte im 
lich, daß in Gebieten mit diehtem Bahnnetz eine Generalisierung nach der Wichtigkeit oder | wege könne 
Belastung erfolgen muß, während in Gebieten mit einem sehr weitmaschigen Bahnnetz auch nach unten 
im Maßstab 1:800.000 noch das gesamte Streckennetz aufscheinen kann. Im Bau befindliche vor allem и 
Strecken sollen wie üblich in gerissener Signatur zum Ausdruck gebracht werden, von der oft auf ihre 
Darstellung von Tunnels und übrigen Bahneinriehtungen soll jedoch wegen der Kleinheit | Generalisier 
des Maßstabes Abstand genommen werden. In der Grundlegende ist außerdem auch noch eins besiedelten 
Signatur für Bergbahnen vorgesehen, unter der sowohl Zahnrad-, Standseil- wie auch | während in 
Kabinenschwebebahnen für den Personenverkehr zusammengefaßt werden, die aber nur | und daher 
dann eingetragen werden soll, wenn sie besonderen Orientierungswert besitzt, Für Blatt 1 Diese Lösu 
der TIB konnte auf Grund des schütteren Bahnnetzes das gesamte Schienennetz dargestellt 1:500.000 | 
werden. Vor allem wurde durch die Unterscheidung von Normal- und Schmalspurbahn die Betrachtun 
relativ ungünstige Verkehrssituation beim Eisenbahnnetz zum Ausdruck gebracht. Aller- Wie зо 
dings konnte nur die statische Situation erfaßt werden, da es nicht möglich war, festzustellen, Maßstabsgr 
ob der vorhandene Bahnkörper auch tatsächlich noch benutzt wurde. Zeichnung 
Innerhalb der Verkehrswege besitzen die Straßen besondere Bedeutung, bereiten je Dichte- un 
doch bei einem Maßstab im Übergangsbereich von topographischen Übersichtskarten zu zu Lasten d 
Regionalkarten die meisten Schwieri eiten, vor allem auch deshalb, da sich ihr aktueller in diesem | 
Zustand durch Ausbauarbeiten Ständig ändert. Selbst in Ländern mit hochentwickelter baren Infor 
staatlicher Landesaufnahme und guten Grundlagen seitens der Fachabteilungen der Ministe- schreiten, 8 
Hen ist die Straßenklas ifizierung immer ein heikles Problem. Für die Klassifizierung bieten Bezug der 
sich verschiedenste Ges htspunkte an, wie 2. В. die hoheitsrechtliche Stellung des Straßen- gungen gi 
erhalters, die funktionelle Einstufung der Straße nach Be- und Einschränkungen in der enn ee ist 
Benützung bzw. nach topographischen Gesichtspunkten in Form von Angaben über Breite, Signaturen 
Bauart, Zustand u.ä. und nach der Verkehrsbedeutung der Straße. So wünschenswert eine m Kauf ne] 
Einstufung nach topographischen Gesichtspunkten auch für den relativ kleinen Maßstab Straßen Die 
1:800.000 wäre, läßt sich ein derartiges Р, 


rinzip für den großen Darstellungsraum des Grund- Mit dep Ges 






ahnähnlii 
Verkehrswege sollen 
ohtiesten Verkehrs- 
die wichtigsten Verkehrs- 


den, wobei 
— 881 lokalen Bedeutung — verstan Ё 
— n Straßenbelag aufweisen sollen. 


h als notwendig, trotz des Maß- 







Bensystem 
sstraßen grundsätzlich einen feste 


ntierungsaufgabe der TTB erwies es віс 
‚000 ES noch ya auch stark generalisiertes System von Nebenstraßen 


_Каһгуереп aufzunehmen, um den Benützer über die Zugänglichkeit en 
im Gelände zu informieren. Die Signaturen für Nebenstraßen und wichtige ЕЭ - 
open eventuell durch andere, lokal besser verwendbare Bezeichnungen — 
unten weiter ergänzt werden. Die Zuordnung der Verkehrswege wird für den Bear hi e 
yor allem in den unteren Kategorien oft schwierig, da die vorhandenen Informationen sehr 
ой auf ihre Verläßlichkeit nicht überprüft werden können. Selbstverständlich wird auch der 
Generalisierungsgrad des Straßennetzes gemäß der Siedlungsdichte wechseln, da in dicht 
besiedelten Räumen Nebenstraßen und Fahrwege nur in Ausnahmefällen aufscheinen werden, 
während in schwach besiedelten Gebieten diese oft die einzige Orientierungshilfe darstellen 
und daher unter Umständen stärker vertreten sein müssen, als es ihrem Rang zukäme. 
Diese Lösung wurde durch den Vergleich zahlreicher Kartenlegenden in den Maßstäben 
1:500.000 bis 1:1,500.000 festgelegt, wobei auch verschiedene Landschaftstypen in die 
Betrachtung einbezogen wurden. 

Wie schon mehrfach angedeutet, bereitet der Maßstab 1:800.000 an der Grenze zweier 
| Maßstabsgruppen der Bearbeitung mancherlei Probleme. Man könnte durch sehr diffizile 
A Zeichnung versuchen, den Maßstab gleichsam zu unterschreiten, um eine möglichst hohe 
eiten je- Dichte- und Lagegenauigkeit zu erzielen. Der Gewinn an Inhaltsdichte geht dann allerdings 


























arten $ zu SC der sicheren optischen Differenzierung der dargestellten Objekte. Der andere Weg 
шг n сам Übergangsmaßstab den maßstäblich möglichen und auch graphisch wiedergeb- 
р > 5 
ickelter aren Informationsgehalt zum kleineren Maßstab durch zu starkes Generalisieren zu über- 
Ministe schreiten, schafft zwar ein sehr übersichtliches Kartenbild, ohne jedoch den topogr: i isch 
с bieten Bezug der thematischen Inhalte i sreicl ү i en 
j | | n ausreichender Form sicherzustellen. Derarti Ü 
| en Ins І (us 1. Derartige Über- 
em im Zusammenhang mit der Signatur 
Ka — E e d Signaturengestaltung von Interesse. 
| 3 xutierte Frage, ab welche aßs і 
ige, ab welchem Maßstab von doppellinigen 


Ч dignat й 
Breite, et Straßen Abstand zu nehmen ist, um keine überdimensi 
BE сын chen zu müssen, Allerdings darf bei dieser Frage die 
dl от Эн nicht allein betrachtet werden, sondern das P Dag 
SE ег Gesamtgestaltung der Situati ” 


. гу 

onierte Überhaltung 
Signaturengestaltung der 
roblem muß immer im Zusamme 


onszeichnung gesehen werde nhang 


п. Soll für die Situations- 
















_ Verunsicherung als Information 
5 er im einzelnen nicht angeführt en, ergal 
Blich eine eher konventionelle Lösung, um — wenn auch auf] 


‹ haltung — die topographische Information für das Thema ша, 
ilten. Daher finden sich in einem Maßstab 1 :800.000 drei doppellinige Sim 
Straßen, die für einen solchen Maßstab eher ungewohnt sind. Diese Art der биш. 
tung wurde ‚zuletzt auch deshalb notwendig, um eine Erweiterung dieser Signa: =. 
nach unten — für Pisten in ariden Gebieten п. ä. — offon zu lassen und sich trotz SE 
Situationsgestaltung diesen Ausweg nicht zu verschließen. Bei Erstellung des $} 
entwurfes hat sich gezeigt, daß die Generalisierung für die Linienführung, auch bei det. 
linigen Signaturen auf Grund der meist nicht allzu hohen Inhaltsdichte keine bedeuten 
Lageverschiebungen nach sich zog, jedoch beim Zusammentreffen mehrerer doppellini 
Signaturen (vgl. Abbildung 14, Strecke zwischen Aigion und Patrai) lokale Уе 
über das übliche Maß hinausgehend notwendig machte. Lagefehler in solche; 
tionen treten aber in allen Maßstäben auf und können nur durch sehr Za 
und eine damit verbundene diffizile Linienführung gemildert, 
Nach Ansicht des Verfassers sollten jene Ausn 
kriterium für die graphische Gestaltung eines 
durch eine nicht allzu bedeutende Verbe 








Tsetzun 
п Extremsitun. 
rte Strichstärken 
doch nicht beseitigt werden, 
ahmesituationen nicht als Entscheidu 
Zeichenschlüssels herangezogen werden, um 


sserung der Lagegenauigkeit die Übersichtlichkeit 
eines gesamten Kartenwerkes in Frage zu stellen. Jeder mit der Kartenauswertun 


g einiger- 
maßen vertraute Kartenbenützer wird derartige Extremsituationen der Grundrißzeichnung 
auch entsprechend vorsichtig interpretieren, 

Zum großen Bereich der Verkehrswege 
noch Luft- und Seeverkehrswege. Im Zuge 
in topographischen Karten mittlerer Maß 
Flugleiteinrichtungen dargestellt, wobei für die TIB eine 
flughäfen (die dem internationalen Flugverke 
dem lokalen bzw. nationalen Flugverkehr die 
jeweils möglichst lagegetreu eingetragen werd 
verkehr. Bei der Wiedergabe von Seeve 
berücksichtigt, die den Charak 
zweier Straßenverkehrswege 
keit der zur Verfügung 
dungen war vor allem für с 





gehören neben Eisenbahnen und Straßen auch 
der Darstellung der Luftverkehrswege werden 
stäbe in allgemeinen nur die Flughäfen ohne 


hr vorbehalten sind) und Landeplätzen (die 
nen) getroffen wird. Diese Signaturen sollen 
n und beziehen sich nur auf den zivilen Flug- 
tkehrswegen werden grunds 


ätzlich nur solche Routen 
ter lokaler I 


"ährverbindungen besitzen bzw. die Verbindung 
herstellen, ohne daß dabei jedoch eine Aussage über die Häufig- 
henden Dienste gemacht wird. Die Eintragung von Fährverbin- 
lie TIB 1 notwendig, um dem Kartenbenützer Übersetzmöglich- 
keiten für Kraftfahrzeuge zwischen den Inseln anzugeben. Auf die Darstellung von Ver- 
kehrsverbindungen über das Kartenbl rundsätzlich verzichtet werden. 


Im unmittelbaren Zusa ‚dergabe der Verkehrswege muß auch die 
Darstellung der hen werden, da beide Situationselemente im Zuge des Karten- 
t werden müssen. Auch für Siedlungen ergibt sich die Not- 
Tung zu wählen, die eine Abwandlung, den Erfordernissen des 


chend, zulassen soll. Da eine grundrißliche Darstellung der Sied- 
Kleinheit des Maßstabes bestenfalls für sehr große Siedlungen in stark 


att hinaus soll jedoch g 
immenhang mit der Wie 
Siedlungen gese 
entwurfes gleichzeitig bearbeite 
wendigkeit, eine Klassifizie 
Darstellungsraumes 


entspre 
lungen infolge der 


























Unterscheidung nach Verkehr. 
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EINWOH NER 
3: Häufigkeitsverteilung der Siedlungen über 750 Einwo. 


ег den regionalen Aussagemöglichkeiten der Einzelblätter 
спегеЙ alle Orte mit mindestens 1000 Ein- 
1000 Einwohnern nur dann auf- 


We Abbildung 1 Aner der ТІВ 1 
Wr 

sten Ortseinwohnergruppe wied 
anzupassen ist. Auf Blatt 1 der TIB konnten g 


wohnen dargestellt werden, während Orte mit weniger als 
arte (2. В. Straßenabzweigungen 


für die Orientierung auf der Ка 
isierung der thematischen Inhalte von Interesse waren. Die für 
aturenreihe bildet eine empirisch nach der 


Einwohnerzahl gewichtete Signaturenfolge. Auf die Situationszeiehnung mußte insoferne 
Be. Ёс werden, als die Lesbarkeit der Verkehrswege nicht durch über- 
| nn ignaturen der Siedlungen beeinträchtigt werden sollte. Für Siedlungen über 
0 Zo Einwohner wurde eine grundrißliche, stark schematisierte Teilblockdarstellung 
wä Bere städtis ati i i i * 6 
ge ‚um größere städtische Agglomerationen ihrer Ausbreitung nach zu zeigen. Da die 
Div En einer derartigen Signaturenfolge dem nicht geübten Kartenbenützer oft 
nicht leicht fällt, soll durch Schriftgröße schrif Si Se die? 
` om 7 Schriftgröße und Schriftduktus des Siedlungsnamens die Zuord- 
Beer sieh rt werden. Deshalb werden für alle Orte mit weniger als 1 er 
Kursivschriften verschiedenen Schriftgrades, für Si Б er 
Bu б grades, für Siedlungen mit mehr als 10 і 
‚000.000 Einwohnern größenmäßig gestufte, stel п 1 бів nenn 
wobei die Gruppe der Mittelstädte (50 000. e 1 000 e e EE 
en wird. Millionenstädte werden — gu 1 | 21 noch besonders heraus- 
eh Ei д 2 >h eine deutlich a d пе $ отд 
ade von Versalien besonders betont. Als zusät licl E 
* Als zusätzliche Aussagen si и 
барона Angaben über den administrativ zech o Se EE 
prechend der jeweiligen Verwaltungsstruk ativ-reehtlichen Status der Siedlungen 
Als Ergänzung zur linearen Si gsstruktur дез Landes vorgesehen ын 
Einzelzeichen für Ъ en ituationszeichnung treten noch s 
: ür besonders wichtig М 5 treten noch sogenannte topographi 
objekte hinzu, soferne d 'htige, auch in diesem Maßstab noch go — 
егеп Eintragung bestimmte Orientierur — —— 
ler var — 7 
ıgsaufgaben erfüllen kann. 


genommen wurden, wenn sie 
u.ä.) oder zur sicheren Lokal 
die Darstellung der Siedlungen eingesetzte Sign 





eno Siedlungsname verglichen und na. 
liten Translitarationsschlüssel in Lateinschrift 
sollte außerdem für alle Orte über 1000 Einwohner die Me 
ößenklasse der Siedlung eingetragen werden’, н 
яланы See Se sehr häufig Situationsentwurf und Herstellung A. 
'Schriftoriginales. Nach der Lage des Quellenmaterials schien es dem Verfasser als Bear} 
der TIB 1 geboten, Situations- und Schriftentwurf in einem Arbeitsgang Чагы, 
um mehrfaches Überarbeiten zu vermeiden. Deshalb wurde die Bearbeitung entsp 
der angelegten Verzeichnisse der Eparchien regional durchgeführt. Im Maßstab 1:20, 
wurden die aufzunehmenden Orte und die einzutragende Situation flüchtig skizziert, 
einen Überblick über die Inhaltsdichte zu gewinnen. Diese Entwurfsskizze bildete die Grung. 
lage für die Überarbeitung nach dem übrigen Quellenmaterial, wobei in erster Linie % 
Klassifizierung der Straßen verglichen wurde. Sie ergab den Anhalt für den cigentlichen 
Entwurf im Maßstab 1:800.000, der auf Astralon mit Anhaltekopie von Gewässern, Höhen. | 
linien, Gradnetz und der verkleinerten Situation дег amtlichen Karte 1:200.000 als go- | 
metrisches Bezugselement bereits in einer der Reinzeichnung möglichst entsprechenden | 
Strichstärke und Schriftzeichnung — letztere nur in Skelettform — durchgeführt wurde, | 




















Abbildung 14 zeigt einen Ausschnitt der Entwurfszeichnung in Originalgröße, Beim Ver | Le 

gleich mit Abbildung 12 erhält man einen Eindruck von der Überhaltung der Situations die mit € 

zeichnung gegenüber dem Maßstab 1 :200.000, der seinerseits die Objekte im Vergleich zu | müßten & 

ihren tatsächlichen Dimensionen bereits 10- bis lö-fach größer wiedergibt. Neben den Sied. | und nieht 

lungen und Siedlungsnamen, den klas sifizierten Verkehrswegen und Grenzen sowie den topo- gestaltete 

graphischen Einzelzeichen wurde auch die Beschriftung der Landschaftsnamen, der Berg- Vom 
gruppen bzw. einzelner Bergspitzen, wichtiger Koten und der Gewässer vorgenommen, durchsich 
Nach Abschluß dieser Entwurfsarbeit stand eine inhaltlich vollständige Situationszeichnung keiten od 
zur Verfügung, die kartentechnisch nur mehr für den Druck umgesetzt werden mußte. beitungs 
Betrachtet man diese Entw urfszeichnung in Abbildung 14, so erhebt sich vielleicht die Frage, deutende 
ob es tatsächlich notwendig war, einen kartographischen Entwurf mit so viel Akribie aus- graphisch 
zuführen und ob es vielleicht nicht ausreichend gewesen wäre, eine Entwurfsskizze — even- mehrfach 
tuell im größeren Maßstab für die kart ıphische Reinzeichnung zur Verfügung zu diesem 8 
stellen. Nach Ansicht des Verfassers kann der Entwurf einer topographischen Karte nicht der Schr 
genau genug ausgeführt werden, da bei der anschließenden Reinzeichnung not wendigerweise gekennze 
ein gewisser Informationsverlust im Rahmen der Zeichengenauigkeit entsteht. Nur durch tung уо! 
einen derartigen, wenngleich arbeitsaufwendigen Entwurf erhält der Kartenbearbeiter die Wiederg, 
Möglichkeit, Genauigkeit, inhaltliche Gestaltung und graphisches Layout zu steuern und drei Grö 
damit eine Karte nach seinen Vorstellungen zu schaffen, über die er auch detaillierte Aus- ordnung 
sagen іп bezug auf die Lagerichtigkeit zu geben vermag. Mit „genial“ skizzierten Entwürfen die Beze 
begibt man sich seitens der wissenschaftlichen Kartographie in die Abhängigkeit des aus- für отор 
führenden Reinzeichners oder nimmt für zuerst bei der Entwurfszeichnung eingesparte durchge‘ 
eingeset; 


? Dieses Verzeichnis umfaßt 1512 Siedlungen bzw. Siedlungsbestandteilo, schrift 7 
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Abbildung 1 ns- und Schriftentwurfszeichnung (Originalgröße TIB 1) 
die mit einer Strichsicherheit von + 0,1 mm ausgeführt sein sollte. Solche Forderungne 
müßten allerdings auf den Bereich der wissenschaftlichen Kartographie beschränkt bleiben 
und nicht auf die Gebrauchskartographie ausgedehnt werden, die auf Grund völlig anders 
Iteter Zielsetzungen auch andere Bearbeitungsbedingungen verlangt. 
3 ЛЖ Zeen und Schriftentwurf wurden Lichtpausen angefertigt, die zur Entwurfs- 
SE сн vor М > bergabe an die kartographische Reinzeichnung dienten, um Unstimmig- 
E e Lë CS "e des Quellenmaterials infolge der relativ langen Bear- 
gszeit noch zu beseitigen. So ergaben sich doch noch an die 350, wenn auch oft unbe- 
deutende Korrekturen, die in den Entwurf eingearbeitet wurden. Bevor dieser г kart 
graphischen Reinzeichnung ging, wurde außerdem eine Vorlage für lie si єж de Е — 
mehrfachliniger Straßensignaturen hergestellt und ei Е die sichere Trennung 
diesem Schriftorigi gestellt und еш Schriftoriginal ausgezeichnet. I 
m Schriftoriginal wurde durch verschiedenfärbiges Unterstr ic Е 
der Schrifttypus und durch eine, in Form eines I 3 s Unterstreichen der Kartennamen 
. H nes 1 Ч ОО ‚ 7: 3 ч DE? 27 
gekennzeichnet. In der Grundlegende der TIB sind зэр 5 К fügte Zahl die Schriftgröße 
fun 9 ө — sind außer zehn Größen: ‚п für die Beschri 
=. von Siedlungen vier Größenklassen für die Ве; sich Re 
We таньд > Bezeic mung von Gebirgszügen, für die 
drei Größenkl ichnungen oder politisch administrativer Нана 
огап! assen vorgesehen, während Pässe und Ka Ё e Ab: ER en 
—— — aufscheinen. Zusammen mit der in 1 ne einer einzigen Größen- 
Ae Bereich er in blauer Farbe gedruck л 
em nung von Weltmeeren oder 'Teilmeeren in vi gedruckten Gewässerplatte wird 
ür größere d kleiner : meeren in vier Größenabstuf : 
durchgeführt ae Buchten jeweils in zwei Schriftgröß eege 
: ‚ während für die Beschri swei Schriftgrößen (Majuskeln und Mi 
гнав Вор тов В S > 1а Minuskeln) 
en, wobei SER Binnengewässern drei Grö 
schrift z 1 generell Mdo Gewiss > 1 Größenordnung: 
ur Verwendu › Gewässerbeschriftung ei : : er 
ng gelangt. g eine linksliegende Kursiv- 


4: Ausschnitt aus der Situatio) 
















ТӨ ch auf die — und Uberwaen hung 
‚ sondern 2 SE Vom Situationsentwurf auf Astralon y 
Anhaltel м ов, die als Grundlage für die Situationsgrayur 
— Se wurden in einem eigenen Arbeitsgang montiert 
Siedlungssigna 


und Корі Бы Al ng 
i 5 5 Lehm! 
den linearen Situationselementen vereinigt (vgl. Abbildung 15). Von dieser gu Jei 
mit den 
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Ру ils getrennten Arbeitsschritten eine e } 5 
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Berggruppen \ 
wobei allerdings 

erten Lagebezug des- 

h diese Vi ise war es möglich, eine optimale Anpassung an 
zu erreichen und außerdem die volle geometrische Übereinstim- 


‚Inhalt 
topographischen Karte zu wahren. 
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— — dieses Kartenwerkes schien ев а 
SE ааа Element der Вісла атава 
dieses voraussichtlich noch viele Jahre die Grundlage für alle 
7 ische Bearbeitung konnte der Verfasser nur ip, 
über die a) und die dabei gewonnenen Erfahrungen äi 
Im Rahmen des Gesamtkartenwerkes sollten für die e — Bearbeitung а. 
i Richtlinien festgelegt werden, die aber infolge 25 ergreifens des 
Einzelblätter iemals die Form verbindlicher Vorschriften — wie siez. B.inden 
werkesauf viele Staaten i үс гегкеп der einzelnen Länder üblich sind — 
maßstäbigen topographischen Kartenwerken der еш Jer das Karten werk Б 
Die doch große räumliche und zeitliche Dimension, in der = e е a Г t, muß Sowo] 
den künftigen Entwicklungen der wissenschaftlichen Kar Варе "E ichkeiten Ofen 
lassen als auch den subjektiven Entscheidungen der jeweiligen Kartenbearbeiter Raum Beben, 
Letzteres ist schon deshalb notwendig, weil die Entwicklung der Kartentechnik 10 zunehmen. 
dem Maße rascher vor sich geht und auch in Zukunft den Entwurf nicht unerheblich beein. 
А auf die mehr als dreijährige Aufbau- und Bearbeitungszeit im Rahmen 
dieses Kartenwerkes bildet für den Verfasser den Anlaß, eine kritische Analyse zu versuchen, 
In Tabelle 12 sind die geleisteten Arbeitsstunden, nach den wichtigsten Kartenelementen 
gegliedert, ausgewiesen, und nach Betrachtung dieser Übersicht könnte man sich die 
Frage stellen, ob diese Investitionen notwendig waren und dieser Arbeitsaufwand in einer 
Relation zum Arbeitsergebnis steht. Es ist für jeden, der mit kartographischen Fragen 
einigermaßen vertraut ist, klar, daß durch die Verwendung aller technischen Hilfsmittel und 
eines geschickten Layouts mit wesentlich geringerem Zeitaufwand ein visuell ähnliches 
Ergebnis erzielt werden kann. Für manche Aufgaben kann diese Vorgangsweise einen 
durchaus adäquaten Weg darstellen, nur sollte man — wie schon einmal ausgeführt — dann | 
davon Abstand nehmen, diesen kartographischen Produkten das Mäntelchen der Wissen- 
schaft umzuhängen. Für derartige graphische Gestaltungen von Karten ist die Mitarbeit | 
eines wissenschaftlich tätigen Kartographen auch nicht vonnöten. Sollte es aber einer wissen: | 
schaftlich betriebenen Kartographie nicht gelingen, über diese „К 
hinauszuwachsen, wäre eine Besc tigung mit dieser wissensch: 
— Auch їп der Geodäsie bemüht man sich um eine 
їп der kartographischen Darstellung zwar nicht zum 
— * Problemstellung erforderlich ist. 
Cab eine Karte im allgemeine 
eben Grundsätzen konstruierte und gest 
8 zum Maßstab werden. Die Т 
graphen sollte nicht erst beim 
auf Hundertstelmillimeter fi 
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Tabelle 12: Entwurfs- und Kartographiestunden 
der ТІВ 1 (topographische Karte) 


Kartographie Spreu vom Weizen zu trennen. Klare Vorstellungen über Lagegenauigkeits- 
ansprüche, Generalisierungsgrad, graphische Gestaltungsfragen usw. lassen sich nach Mei- 
nung des Verfassers nur aus einer durch theoretische Überlegungen wohl fundierten tatsäch- 
lichen Entwurfstätigkeit ziehen. Wie auch in vielen technischen Disziplinen das ständige 
Wechselspiel zwischen Praxis und Theorie Ausgangspunkte für neuere Entwicklungen bietet, 
sollte ebenso die gegenseitige Beeinflussung von Methodenlehre und Entwurfspraxis Anstoß 
für neue Erkenntnisse in der Kartographie sein. Auf Grund dieser Überlegungen erscheint 
es gerechtfertigt, für eine nach wissenschaftlichen Grundsätzen gestaltete Karte auch den 
erforderlichen höheren Arbeitsaufwand zu akzeptieren. 
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